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N « Mche » .
Die Ortsbehörde» für die Arbeitervrrficheruug,
welche den Erlaß vom 18. Januar 1908, Ges. Nr. 15,ketr. den Wert der Naturalbezüge für Mühle«akdrtter». s. s.
noch nicht erledigt haben, werden an die umgehende Bericht¬
erstattung eriarert.

Nagold, den 16. März 1908.
K. Oberamt:

Mayer, Reg.-Ass.

Zur Konfirmation.
Bald treien im deutschen Vaterlande Tausende von

Kindern an den KonficurationSaltar. Im Volksmuude
heißt's wohl auch die„Einsegnung*, und sie gm als schöne,
feierliche Sitte, die so manchen ins Gotteshaus führt, der
sonst wenig oder gar nicht kommt. Es Hut etwas unge¬
mein Nährendes, wenn da die Jungen und Mädchen im
ernsten Fetertagsgew-and: ihr christlich-evangelisches Gelöb¬
nis ablrgeu. Den Eltern wird's weich ums Herz. So
rasch sind die paar Schul- und Kinderjahre dahingegaugm.
Bielleicht haben sich viele Sorgen um das Kind gerankt,
und Vater und Mutter mußten alle Hände um den Lieb¬
ling breiten, nm ihn körperlich und geistig hübsch vorwärts
zu dringen. Nun endlich ist eine gewisse Höhe erreicht.
Aber da steigen auch schon die Zukunftssorgen auf. Viel¬
leicht gilt es ja nun Abschied zu nehmen. Das Kind soll
in die Lehre, in den Dienst, unter fremde Leute, in eine
ganz neue, ungewohnte Umgebung. Wie wird's werden?
Wird alles gut und glücklich gehen? Werden die Söhne
und Töchter immer ordentlich auf sich halten und de« Eltern
wirkliche Freude machen? Dort stehen sie am Konfirmations¬
alt are, noch so unberührt vom Wirbel und Kampfe der
großen Welt, noch so abseits von ungezählten Versuchungen
und Verführungen. . .

Man kaunL begreifen, wenn bet den Erwachsenen weh¬
mütige Stimmungen ansgelöst werden. Aber der Konfir-
wationstag will doch an seinem Teile die ganze Gemeinde
in das Licht der Ewigkeitsstrahlen rücken. Gott der Herr
fitzt im Regimente, und an Gottes Segen ist alles gelegen!
Wenn man sich dies als Ezristenmensch vergegenwärtigt—
und es ist doch etwas christlich Selbstverständliches—, so
muß zunächst ein rechtes Davkgebct zum Himmel steigen:
Der herzliche, freudige Dank, daß der Höchste bis hierher
gnädig fottgkholfen hat. Und damit kann und soll sich die
starke Glaudenshoffnung verbinden, daß der alte treue Herr¬
gott auch wüteryelfen wird. Seinem Schutze sollen die Nen-
konfirmierten befohlen sein. Möchten sie fich auch immer
getreulich an diesen Schutz klammern und ein schlichtes,
gläubiges Christentum betätigen!

Freilich, cs find noch dre reinen Kinder, und fie be¬
dürfen noch lange der erziehenden Fürsorge durch die lebens-
erfahrmm Erwachsenen. Damit ist eine ebenso schwere wie
verantwortungsvolle Ausgabe augedeulet. Durch Wort und
Beispiel helfen, daß der Segen dcS Konfirmationstages
nicht allgemach tu alle Winde zerflattere, sondern daß die
Jugend je mehr»nd mehr in ein lebendig praktisches Christen¬
tum hlnetuwachfi, und daß fie solches Christentum immer
lieber gewinne, das muß das Ideal jedes christlichen Volks-
sreuudes sein. Umso trauriger äst es, wenn hier und dort
aus Leichtsinn oder Gleichgültigkeit schwer gefehlt wird.
Daun war die Konfirmation nur eine ästhetische oder senti¬
mentale Augendlickfstimmmig, und dieses Ntchtpflegm des
bestimmten Sittlich-Religiösen rächt sich bitter, nicht nur an
den jungen Menschenkindern selbst, die dann ohne Steuer
dahintretben, sondern auch am ganzen Volksleben, das ja
schon so wie so allzusehr zum bloßen Irdisch-Materiellen
hinneigt. Die Konfirmation ist eia Markstein im jungen
Leben und zugleich eine tiefernste Mahnung: Bewahrt die
JugendI Helft, daß in unserem Volke die glaubenskräftigen
Prriöulichkeiteu nicht ausfierbeu! Besinnt euch auf hohe,heiligeL.bmsgüter, die zum eigentlichen, innersten Ledens-
glück gehören! Möchten alle, die eS irgendwie angeht, von
Herzen dazu beitragru, daß gerade auch unserer Jugend die
Religion erha lten bleibe!

Uokitifche AleSerficht.
Die preußische Kolouisation-bauk (PreußischeLandbank) hatte bisher bei den österreichischen Aemtern in

manchen Fällen Auskünfte über die Natonalität der An-
fiedler erhalten, mit denen fie in Unterhandlung stand. Nachde« tschechischen Blatt „Hlas Naroda" untersagte die Re¬
gierung den Bezirksämtern, fortan derartige Auskünfte zu

erteilen; die Brzirkshauptmannschaften übergaben die An¬
fragen in einigen Fällen an Käufer, welche Slawen waren.

Mit der Verspätung der Beamteubesoldnngs-
Vorlage in Preußen scheint man sich in parlamentarischen
Kreisen völlig vertraut gemacht zu haben. Denn die National-
liberalen des Abgeordnetenhauses sind bereits mit einem
neuen Antrag in dieser Sache auf dem Plan. Sie fordern
für den Fall, daß die Vorlage vor der Vertagung nicht
mehr zu haben sein sollte, eine einmalige Teuerungszulage
für die höheren Beamten von 10 Prozent, für die mittleren
Beamten von 12 Prozent und für die Unterbeamtm und
Lehrer von 15 Prozent des Jahreseinkommens.

Das preußische Abgeordnetenhaushat am
Samstag bei der Weiterberatung des Eisenbahuetats einm
Antrag auf Maßnahmen gegen die Mißstände auf dem
Kohlmmarkt an die Budgetkommisfion verwiesen. Von
Konservativen«nd von Zentrumsrednern wurde die Preis¬
politik des Kohlensyndikats einer scharfen Kritik unterzogen,
während von nationalliberaler Sette dessen Wirksamkeit
alS durchaus segensreich bezeichnet wurde. Beim Kapitel
„Dauernde Ausgaben" erwiderte Minister Brettmbach auf
eine Auftage, daß im Lauf dieses Jahres elektrische Motor¬
wagen im Betrieb verwendet werden sollen. Auf eine An¬
frage des Berichterstatters teilte Minister Breitcnbach ferner
mit, daß die neue Sekundärbahuvorlage voraussichtlich dem
Haus baldigst zugehen werde, so daß fie noch in dieser
Session werde verabschiedet werden können.

Das Gchifflei» der sächsische» Wahlrechts-
refor« ist jetzt noch tu ein klippenreiches Wasser geraten,
in dem ihm sehr ernste Gefahren drohen. Die schon seit
Monaten tagende Wahlrechtsdeputation hat, wie sich jetzt
herausstellt, bisher nicht vermocht, etwas Positives zu leisten.
Sie hat die Zeit mit unfruchtbaren Debatten über allerhand
Vorschläge hiugebracht und hierüber ganz und gar die
Hauptsache, die Beratung des vorliegenden Regterungseut-Wurfs, vergessen. Angesichts dieses zwecklosen DebattierenS
hat Minister Graf Hohental die Geduld verloren und in
der Deputationsfitzung vom Donnerstag die bestimmte Er¬
klärung abgegeben, daß er die weitere Erörterung der
verschiedenen Wahlrechtsvorschläge als zwecklos ablehne und
den Sitzungen nicht mehr beiwohnen werde, wenn der
Regterungsentwnrf nicht endlich ernstlich erörtert werde.
Hierauf hat fich die Wahlrechtsdeputation etwas bestürzt
vertagt; die Erklärung des Ministers wurde allen Abge¬
ordneten mitgeteilt. Heute halten die Fraktionen Sitzungen
ab, und morgen wird eine neue Sitzung der Wahlrechts-
deputaüo« stattfinden. Um eine weitere Verschleppung der
Reform in der Deputation zu htntertreibeu, haben die Frei-
finnigen in der Kammer dev Antrag ein gebracht, die De«
putotion in Zukunft öffentlich tagen zu lassen.

Der für die »ugartsche Regierung ungünstige
Ausfall der kroatischen LaudtagSwahlmhat auch zur Verschär¬
fung der Lage im ungarischen Abgeordnetenhaus bcigelragen,
das fich schon seit über eine Woche mit der Revision der
Hausordnung herumplagt. Die neuen kroatischen Delegierten
beeilten fich, im Reichstag zu erscheinen und die Obstruktion
gegen die Revision der Hausordnung zu verstärken. Die
Obstruktion wird zwar noch in ruhiger Weise, aber sehr
zielbewußt betrieben. In einer Unterredung mit Dissidenten
erklärte der Minister des Innern Graf Andraffy, die Re¬
gierung werde, wenn die Obstruktion gegen die Revision der
Hausordnung fortgesetzt werde, die Auslösung des Reichs¬tags in Erwägung ziehen.

Ei« neuer Konflikt droht zwischen dem Schah von
Persien und dem Parlament auszubrechcn. Der Schah
richtete an dieses ein Schreiben, worin er sich über die un¬
genügenden Maßnahmen beschwert, die im Anschluß an das
gegen ihn versuchte Attentat getroffen worden sind. Der
Schah wirst dem Parlament eine unbeschreibliche Untätigkeit
vor. Mau befürchtet wiederum den Ausbruch von Unruhen.

Der Brief des Kaisers aa Lord Tweedmouth.
Berlin, 10 März. Wie die Neue gesellschaftliche

Korrespondenz erfährt, hat der Versuch der Londoner„Times",
die Tatsache eines privaten und unpolitischen Briefwechsels
zwischen Kaiser Wilhelm II. und Lord Tweedmouth in
sensationeller Weise auSzunützen, König Eduard VII. von
England dazu veranlaßt, ein sehr herzlich und freundschaftlich
gehaltenes Schreiben au den deutschen Kaiser zu richten.
In diesem Schreiben stellt fich der König ganz auf Lm
Standpunkt, den das englische Parlament und mit über¬
wiegender Mehrheit die Presse und daS Publikum Englands
eingenommen haben, daß nämlich das Verhalten der„Times"
auf daS schärfste zu mißbilligen sei.

London, 9. März. Das Reutersche Bureau ist er¬
mächtigt, amtlich sestzustelleu, daß die Meldung, es hätte
zwischen der englischen und der deutschen Negierung
ein Meinungsaustausch stattgefunde» tm Hinblick auf dm
Brief des Kaisers Wilhelm oder die Herabsetzung der
Marinerüstungen, unwahr ist. Die Ansichten der eng¬
lischen Regierung über dm letzerm Punkt find wohlbekannt;
er habe keine Amderuug erfahren. Noch wmiger Wahrheit
sei tu der Unterstellung, der gegenwärtige Zwischenfall werde
einen schädlichen Einfluß auSübm auf die guten Beziehungen,
welche glücklicherweise zwischen beiden Ländern bestehen.
Durch die Erklärungen, welche in beiden Häusern deS
Parlaments abgegeben wurden, wurde der Zwischenfall zum
Abschluß gebracht.

Die Londoner politische Welt beschäftigt fich vor¬
nehmlich mit der Frage, auf welchem Wege die Tatsache
dieser Korrespondenz an die Oeffmtlichkeit gelaugt ist. Die
verbreitetste Version führt die Veröffentlichung auf weibliche
Indiskretion zurück, sucht jedoch die Dame, die ihre Hand
dabet im Spiele gehabt haben soll, an verschiedenen Stellen.
Die einen betonen, Lord Tweedmouth, der ursprünglich mit
einer Tochter des Herzogs von Marlborugh verheiratet war,
seine Frau jedoch vor 4 Jahren durch den Tod verlor,
beabsichtigte, sich wieder zu vermählen und habe vor seiner
Braut keine Geheimnisse. Andere deuten mehr oder minder
bestimmt auf weibliche Mitglieder der höchsten Hofkreise.
Reynold's NewSpaper, ein Arbeiterblatt, das sich jedoch aus
amtlichen und höfischen Kreisen nicht selten als zuverlässig
unterrichtet gezeigt hat, stellt dagegen die Lüftung des
Schleiers folgendermaßen dar: „Die Angabe, Lord Tweed¬
mouth habe dm Brief des Kaisers einer ganzen Reihe von
Personen gegenüber erwähnt, ist falsch. Er hat außerhalb
seines Privatzirkels nur zu zwei Leuten davon gesprochen,
einem Oberhausmitglied mit besonders rege« Interesse für
Marinrftagm und einem hohen Beamte« der Admiralität.
Einer von beidm muß die Sache direkt oder indirekt dem
militärischen Gewährsmann der Times mttgeteilt haben, und
Lord Tweedmouth ist sich über die Person, welcher der
BertrauenSbruch zur Last fällt, vollkemwm klar. Was die
Frage der Veröffentlichung des kaiserliche«Briefes anlaagt,
so find Teile davon rein privater Naim, könne« also ohne
weiteres unmöglich veröffentlicht werden. Daß der Kaiser
mit hervorragenden Engländern, die er zu seinen persön¬
lichen Freunden zählt, Briese zu wechseln liebt, ist allbe¬
kannt und hat bisher ebmsoweutg Anstoß erregt wie die
notorische Korrespondenz König Eduards mit französischen
Staatsmännern, zum Beispiel Delcaffe."

A«S Marokko.
Tanger, 10. Rärz. Mnlah Hafid hat, um seiner

Geldnot abzuhelfm, dem revolutionären Komttee dm Be¬
fehl erteilt, das Eigentum aller Beamtm des Maghzm zu
beschlagnahmen. Der erste, der von dieser Maßregel be¬
troffen wurde, war El Arbi, Führer der Leibgarde des
Sultans Abdul Asts, dessen Haus ausgeplündert wurde.

Pari- , 10. März. Von Admiral Philibert ist die
telegraphische Meldung etugetroffm, daS Generald' Amade
fich bei der CaSbah Benthmed-Kerim befinde. Die Stämme
der Mzab und Medakra, welche beträchtliche Verluste er¬
litten, kamen in großer Anzahl zu dem General, um ihm
ihre Unterwe rfung anzubietm.

Tages -Neuigkeiten.
A » s Gtadt « rd La « - .

Nagold 11. Rärz.
Vo« Tage. Die Nagold ist infolge der stark«

Niederschläge beträchtlich gestiegen.
Altheugstett, 9. März. Gestern abend kurz nach6

Uhr passierte hier ein bedauerliches Unglück. Der hiesige
SchäferH. Söll hatte seine Schafe mit ihren Lämmern
nach seinem Hofe verbracht. Eine Kuabmschar belästigte
die Tiere und d. einige der Bubm fich absolut nichts
wehren ließen, warf der erzürnte Schäfer einm Holzstecken
nach ihnen, der zu seinem größten Schrecken den 12jährtg.
Eugen Kimzle so unglücklich ins rechte Auge traf, daß diese»
wahrscheinlich verloren sein dürste. Der verletzte Knabe
wurde sofort zum Arzte nach Calw gefahren. Allgemeines
Mitleid wendet sich sämtlichen Beteiligten zu: dem verletzt«
Knaben, besten Eltern und dem unglücklichen Schäfer.
^ Stuttgart, 10. März. Der König hat fich vorgestern
Ureirüge Tage nach dem Haag zu« Besuch der KöniginMutter, seiner Schwägerin, begebm. Die Reise erfolgt in¬
kognito, es wird deshalb auch im Haag ein offizieller Em¬
pfang nicht stattstndm.



r . Tübingen , 10 . März . Heute begann am hiesigen
Gymnasium für diejenigen Abiturienten des Landes , die im
Herbst das Reifezeugnis nicht erlangt haben , die Nachprüf¬
ung . Das hiesige Gymnasium stellt hiezu nur einen Schüler.

Tübingen , 10. März. Die vor einigen Tagen in
den Schloßgrabeu gestürzte 72jährige Frau Hornberger ist
ihren Verletzungen erlegen.

Znffenhanse ». Am Pfingstmontag, den 8. Juni
1908 findet das 16 . Gesaugsfest des Strohgäu -Sänger-
birides , verbunden mit Preissingen , dahier statt . Auch
Gastvereince können am PreiSfiugeu sich beteiligen . Das
Arrangement ist dem Männerchor Sängerbund Zuffenhausen
übergeben . Ewe Reihe wertvoller Ehrengaben kommt dabei
zu - Verteilung.

r . Ludwigsburg , 10 . März . Nachdem neuerdings
ein reicher hanseatischer Kaufmann als Fonds für ein Denkmal
von David Friedrich Strauß 5000 nud weitere 1000
zu den Kosten eines Aufrufs gestiftet hat , ist jetzt hier und
in Stuttgart ein Komitee in der Bildung begriffen , das die
B rwirklichung des Gedankens energisch fördern will . Es
soll in Bälde ein Aufruf erlaffen werden . Gedacht ist an
di . Aufstellung einer Bronzebüste in einem wirksamen archi¬
tektonischen Rahmen , wofür es in den hiesigen Alleen ge¬
eignete Plätze in gibt . Der Aufwand dürfte sich auf
10 —12 000 belaufen . Angesichts der Tatsache , daß
Strauß selbst von . Denkmälern nicht sehr hoch dachte , ist
hier allerdings auch noch eine andere Richtung zu bemerken,
d :c den Namen Strauß lieber mit einer Schöpfung allgemein
lu vender Art verknüpft sehen möchte uud , wie es scheint,
ebenfalls die Absicht hat , mit ihren Ideen an die Oeffent-
lichkett zu treten.

r . Herrenalb , 10 . März . Heute früh ist iu Bern¬
bach das Anwesen des Messerschmieds Kull abgebrannt.
Gerettet wurde nichts , selbst vier Schweine und eine große
Zahl Hühner sind mitverbrannt . Die Bewohner mußten
anS dem Schlaf geweckt werden , um ihr Leben zu retten.

r . Heilbr » « « , 9 . März . HeilSrouner Pferde-
marktslottsrie . Viele Gewinne find noch nicht abgeholt.
So harren der achte Baargewinn von 1000 ^ (Los Nr.
3225 ) und ein Pferdsgewinn (Los Nr . 6480 ) noch der
Abholung.

Endersbach , 9. März. Gestern feierten der Wein¬
gartner Luser :mai r̂ und seine Ehefrau , geb. Hottmann,
das Fest der diamantenen Hochzeit.

Heilbronn , 8. März. Für den langjährigen Vor¬
sitzenden der hiesigen Handelskammer , Geh . Kommerzienrat
Hauck, der aus Altcrsrückfichten fein Amt niederl gte , wurde
Kommerzienrat Bankier Rümelin als Vorsitzender gewählt.
Geh . Kommerzienrat Hauck hat durch sein umfassendes
Wissen und durch seine zielbewußte Leitung der Kammer
wertvolle Dienste geleistet.

r . Mm » 10 . März . Am Samstag wurde vormittags
im Verwaltungsgebäude der Lmdarmenbehörde und
zwar in einem Mädchenzimmer eingebrochen , aber keine
Beute gemacht , da der Einbrecher wie es dm Anschein hat,
verscheucht wordm ist.

r . Ulm , 10 . März . Nach °/«jähr . Sistierung ist nun die
Abhaltung von Biehmärktrn iu Mm wieder gestattet worden.
Doch muß für jedes Stück Vieh ein Ausweis der Polizeibe¬
hörde über den Herkunftsort vorgewiesen und eine Anzahl
weiterer Bestimmungen brachtet werden . Der erste Vieh¬
markt mit Prämierung der schönsten Stücke findet am 17.
März hier statt.

Grricht»s«rl.
r . Stuttgart , 9 . März . Das Oberkriegsgericht ver¬

urteilte heute dm Leutnant Franz Riegele vom Infanterie¬
regiment 122 wegen Mißbrauchs der Dimstgewalt zu 8
Tagen Stubenarrest . Vom Kriegsgericht war er freige-
sproch.m wordm . Der Gerichtsherr hatte aber gegen das
sr sprechende Urteil Berufung eingelegt . Die Verhandlung
fand unter Ausschluß der Oeffentlichkeit statt.

r . Stuttgart , 8. März . (Strafkammer ) . Um standes¬
gemäß leben zu körnen machte der bei einem hiesigen Hof¬
werkmeister als Buchhalter augestellt gewesene, verheirate
Kaufmann Julius Geiger von hier Eingriffe in die Kaffe.
Er entnahm in den Jahren 1904 und 1905 nach und nach
Geldbeträge in Höhe von insgesamt 4000 Um die
Unterschlagungen zu verdecken, fälschte er eine Quittung
auf dm Namen sttneS inzwischen verstorbenen Prinzipals,
wonach er für Privatzwecke der Kaffe 4000 ^ entnommen
haben sollte . Nach dem Tod des Hofwerkmeisters wurde
der Abmavgel entdeckt. Dessen Erben verlangten nun von
Geiger die Rückerstattung der 4000 ^ und strengten gegm
ihn einen Zivilprozeß an . In dem Prozeß legte Geiger
die von ihm gefälschte Quittung als echte vor . Bezüglich
der Unterschrift wurden mehrere Schreibsachverständtge ver¬
nommen , die jedoch verschiedener Meinung warm . Gegen
Geiger wurde nun ein Strafverfahren wegen Unterschlagung
uud Urkundenfälschung eingeleitet . Solange dieses Be¬
fahren schwebte, ging Geiger nach Nordamerika , wo er sich
längere Zeit aufhielt . Nachdem er von seiner Frau erfahren
hatte , daß er steckbrieflich verfolgt werde , entschloß er sich
nach Deutschland zurückzukehren . Im Januar ds . Js.
landete er in Bremerhaven . Gleich nach Ankunft des
Schiffes stellte er sich freiwillig uud legte ein umfassendes
Geständnis ab , das er bei der heutigen Verhandlung wieder¬
holte . Den größten Teil der unterschlagenen Gelder will
er für sich allein verbraucht haben . Der Vertreter der
Anklage beantragte angesichts der Höhe der unterschlagenen
Summe eine Gefängnisstrafe von zwei Jahren . Das Urteil
lautete wegen Unterschlagung , Untreue und Urkundenfälschung
ans ein Jahr drei Monate Gefängnis , abzüglich einen
Monat Untersuchungshaft.

Der erste Preßprezetz im Fell He«.
Beleidigungsklage Olga Molttor gegen Chefredakteur

Albert Herzog -Karlsruhe.
- 8 . L 8 . Karlsruhe , 9 . März . Bor der 4 . Strafkammer

des Karlsruher Landgerichts beginnt am Donnerstag der
erste der Beleidigungsprozesse , welche Fräulein Olga Molitor
gegen eine Reihe von Redakteuren und Schriftstellern an¬
strengte , die s. Zt . im Verfolg des bekannten Falles Hau
Verdachtsäußerunqen gegen Frl . Molitor veröffentlichten.
Der erste dieser Prozesse , gegm dm Chefredakteur Albert
Herzog von der „ Bad . Presse " in Karlsruhe gerichtet,
dürste , schon angesichts der persönlichen Stellung , welcher
der Beklagte in der bad . Residenz einnimmt , zugleich aber
auch aus dem Grunde bemerkenswert erscheinen, als Herzog
hierbei gegenüber einer jetzt immer mehr aus richterlichen
Kreisen geäußerten Anschauung , das Recht der Presse wahren
will , auch in Gestchtsfällev , welche der Aufklärung bedürfen,
an dieser mttzuwttken und ohne Ansehen der Person auf
die der näheren Untersuchung werten Punkte hinzuweisen.
Selbstverständlich , ohne dabei zu persönlichen Beleidigungen
zu greifen Die Leitung des Prozesses liegt in den Händen
drS Landgerichtsdirektors v. Wold eck; die Staatsanwalt¬
schaft vertritt , wie im Hauprozeß , Dr . Bleicher . Diesem
stehen als Anwälte der Nebenklägerin Olga Moliivr die
Rechtsanwälte Schäfer - Baden und v. Pannwitz -München
zur Seite Der Angeklagte Chefredakteur Herzog wird
verteidigt durch die Rechtsanwälre Voegele und Max Op¬
penheimer Karlsruhe , sowie Justizrat Bernstern -München.
Seitens der Verteidigung find über 70 Zeugen geladen.
Auch die Staatsanwaltschaft lud eine Reihe von Zeugen,
so daß es den Anschein hat , als könnte der Prozeß leicht
einen größeren Umfang annehmm.

Berlin » 10. März Aus Karlsruhe wird dem
Berliner Tageblatt gemeldet : Der Beleidigungsprozeß
des Frl . Olga Molitor gegm den Chefredakteur der
Badischen Presse , Herzog , ist wegen Erkrankung der Haupt¬
zeugin und Pnvatklägertn , Frl . Molttor , auf unbestimmte
Zeit vertagt worden . (Mpst .)

Leipzig . Fahrlässige Handhabung von Schuß¬
waffen . DaS Reichsgericht hat nach der „Jnr . Wochen¬
schrift ' eine für das Publikum wichtige Entscheidung über
die fahrlässige Handhabung von Schußwaffen gefällt.
Die Entscheidung führt ans : „Jeder , der eine Schußwaffe
führt ohne dir Gewißheit , daß sie nicht geladen sei, muß
mit der Möglichkeit rechnen , daß sie geladen sei und bei
der Empfindlichkeit des Schießmechanismus infolge irgend
eines unvorhergesehenen Ereignisses sich entladen könne.
Wer daher eine Schußwaffe , von der er nicht bestimmt weiß,
daß sie ungeladen ist, so hält , daß durch ihre Entladung
ein anderer beschädigt werden kann , verletzt die im Verkehr
erforderliche Sorgfalt , auch wenn er den Hahn nicht berührt.
Die Erfahrung lehr : auch hundertfältig , und sie ist jeder¬
mann im Bolkr geläufig , daß durch solche Sorglosigkeit und
Unvorsichtigkeit in der Handhabung von Feuerwaffen Lebm
und Gesundheit der Neveomenscheu aufs Spiel gesetzt werden ."

Deutsche« Reich.
r . Pforzheim , 10 . März . Hier haben sich die durch

Umlagen zu deckenden Ausgaben von 1889 bis 1908 von
232 907 auf 1516000 ^ gehoben . Die Steuerzahler
sind von diesem „ gehobenen " Zustande nicht erbaut , und
es ist eine Agitation im Gang , im Grmeindehaushalt auf
größere Sparsamkeit ; u dringen . Die Zahl der städt.
Bedienstete » stieg von 1890 — 1908 von 44 auf 253.

r . Pforzheim , 10 . März . Die Eingemeindung
des Dorfs Dtrl stein nach Pforzheim hängt hauptsächlich
vo« der Hergabe der Wasserkraft der Nagold seitens Dill¬
stein an Pforzheim ab , forme von dem Verlangen Dillsteins,
daß Pforzheim sofort eine Straßenbahn nach Dtllstein baut,
von wo jetzt täglich an 1200 Arbeiter und Arbeiterinnen
nach Pforzheim herüber gehen . Die Dillsteiner Schulen
sollen städtisch werdm (Lehrmittelfreiheit ) . Die Einigung
ist schwer.

Pforzheim , 9. März. In dem benachbarten Niefern
gaben Rekruten einem 12jährigen Schuljungen soviel Frei¬
bier zu trinken , daß er total betrunken wurde . Er setzte
sich tu diesem Zustand an das Gelände der Enz und fiel
dabei ins Wasser , wurde jedoch noch rechtzeitig gerettet.

Gernsbach , 9. März. Gestern nachmittag5 Uhr
passierte auf der neuen Straße GernSbach -Oüerroth in der
Richtung des Kastschens Sägewerks ein schweres Automo-
Silunglück . Sechs junge Leute fuhren iu einem Automo¬
bil von hier nach Hilpertsau uud wollten dann hierher zu¬
rückfahren . An einer scharfen Kurve an oben genannter
Stelle schien der Führer des Wagens die nötige Vorficht
außer acht gelassen zu haben , denn der Wagen kam ins
Schwanken und fiel um und sämtliche Insassen des Wagens
fielen heraus . Da die Maschine weiter arbeitete , fuhr der
Wagen quer über die Straße , riß zwei Pre steine um und
sauste die Böschung gegen die Murg hinunter , wobei der
Wagen vollends zertrümmert wurde , die Maschine dagegen
gut erhalten blieb . Drei von den jungen Leuten von denen
einer als Wagenführer und vier als Lehrlinge in der Süd-
deutse' kn Automrbilfabük beschäftigt waren , wurden schwer,
zwei leichter verletzt ; einer blieb unverletzt . Der Leuker
des Wagens wurde verhaftet.

Mönche « , 9. März. Der Professor an der Tech-
Nischen Hochschule v. Braunmühl ist gestorben.

München , 9. März. Seit 8 Jahren prozessiert der
bayerische Staat mit dem bayrischen Hofe über das Eigen¬
tumsrecht am Königsee . Wie der „ Berchtesgadener Anzeiger"
meldet , hat in dem Prozeß dir Z villiste gesiegt . Damit
dürfte auch die längst gewünschte Bootverbinduug aus dem

Köuigsee für die nächste Zeit aussichtslos sein, da die Zivil¬
liste ihr wenig Interesse zuwenden soll.

r . Ans Bayer « , 9. März . Der Bezirksawtmanu
von Kaufbeuren erließ folgende beherzigenswerte Bekannt¬
machung mit dem Auftrag an alle Bürgermeister , alle
Mitbürger zu verständigen : ES ist eine bedauerliche Er¬
scheinung in unserer Zeit , daß alle , schöne und treffende
Staudesbezrichnungen nach und nach mehr abkommen und
dafür nichtssagende , wenn auch großartig klingende Be¬
nennungen sich einschleichen. So ist es neuestens immer
mehr Mode geworden , daß sich der Bauer Oekonom oder
Gutsbesitzer nennt , als ob er sich seines schönen Ehren¬
namens Bauer schämen wollte . Derjenige , dessen Arbeit so
wichtig für die Menschheit ist , weil er das Feld bebaut
und die Früchte des Feldes für sich und seine Nebenmenschen
einhermst , will nicht Bauer heißen , sondern Oekonom , d . i.
Wirtschafter oder Gutsbesitzer . Wirtschafter ist aber ein
jeder und wenn er noch so ei« kleines Besitztum oder Haus¬
wesen hat . Und ist vielleicht Besitzer eines Gutes zu sein
besser und ehrenvoller als Bauer zu sein ? Ein Gütler ist
auch Besitzen eines Gutes , wenn auch eines kleinen . Mich
freut jeder , der sich ehrlich uud einfach Bauer nennt , und
er darf überzeugt sein, daß bei den dem bäuerlichen Beruf
nicht angehörenden Ständen der Titel Bauer mehr Ansehen
genießt als die anderen beliebten , neumodischen Benamsungeu.

Nürnberg , 10. März. Heute früh 4 Uhr wurde in
der Christuskftche in die Sakristei eingebrochen und Brand
gestiftet . Die Feuerwehr wurde des Brandes jedoch rasch
Herr . Die Opserstöckr sowie der Stlberschrank sind er-
krochen , was fehlt , konnte noch nicht festgestellt werden.

Saarbrücken , 8. März. Auf der Saar ist gestern
nachmittag ein zu Tal fahrendes , mit etwa 440 Tonnen
Eisenerz beladenes Schleppschiff , als es bei der alten
Brücke einem zu Berg fahrenden Schiffe ausweichm wollte,
gegen einen Brückenpfeiler gerannt und gesunken. Die
Schiffsleute konnte « sich retten . Die Ladung ist versichert.

Ans der Pfalz , 9. März. In Schaidt bat sich der
k. Fsrstmeist r Philipp Höpffner erschossen. Die Ursache
deS Selbstmords ist auf eine Liebesgeschichte zmückzusühren,
dis nicht ohne Folgen geblieben war . Das Mädchen hatte
das Kind umgebracht.

Frankfnrt , 9. März. Das große Los . Ein schöner
Gewinn ist rehrr Wagenmristern des Hauptbahnhsfs zuteil
geworden , die seit kurzem die Hälfte des Loses 193 001
in der preußischen Lotterie spielten . Am 7 . März in der
ersten Ziehung der dritten Klaffe wurde diese Nummer mit
100000 gezogen . Ein jeder der zehn Losebesitzer wird
4225 ^ bekommen . Jahre hindurch war das Los von
von einem Stuttgarter gespielt worden , der es ausgab , well
niemals ein nennenswerter Gewinn auf die Nummer ge¬
fallen war.

Magdeburg , 10. März. Im Hotel Königsgrube
bei Mägdesprnng wurde in erschöpftem Zustande und stark
beschädigten Kleidern ein Fremder aufgenommen ; er
erklärte , er fei von 2 Männern überfallen,  beraubt
und in die Bode geworfen worden . Er habe sich unter
unsäglichen Anstrengungen gerettet und weitergeschleppt.
Dem Wirte gegenüber bezeichnte er sich als eine» Ham¬
burger Oberlehrer.

Wilhelmshaven , 10. März. Im Auftrag des
Kaisers wird ein Modell des kürzlich vom Stapel gelassenen
Linienschiffes „Nassau " für das deutsche Museum in Mün¬
chen angefertigt . Das Modell hat eine Länge von 4 m
und einen Wert von 100 000

Ausland.
8 . n . L . Wie « , 9. Mürz . Ein Fabrikörand . Wie

man der Deutsche» Journalpost aus Wien meldet , brannte
in der vergangenen Nacht die große Kattundruckfirma Anton
Bauer in Köntgruhsf ab . Der durch den Brand verursachte
Schaden beläuft sich auf 1 Million Kronen , er wird jedoch
durch Versicherung gedeckt. Die Firma telegraphierte heute
an ihre Wiener Baukvertretungen , daß sie den Betrieb auf¬
recht zu erhalten versuchen werde.

Eine Soldateum ßhandlung . In einer der letzten
Sitzungen der österreichischen Delegation wurde in der Form
einer Interpellation au dm Reichskriegsminister von dem
sozialdemokratischen Abg . Schuh maier  eine widerwärtige
Soldatenmißhrmdlung zur Sprache gebracht . Nach einer
von dem Interpellanten zitterten Notiz der „ Arbetterztg ."
hat der Korporal Alois Proksch den Infanteristen Grün¬
zweig , der bei der Befehlsausgabe eine Wendung falsch
ausgeführt hatte , ins Zugszimmer gerufen und ihm „Nieder !"
befohlen . Als Grüuzweig auf dem Boden lag , mußte er
sich auf weiteren Befehl auf dm Rücken legen , so daß er
das Gesicht nach aufwärts hatte . Als dies geschehen war,
trat Korporal Proksch näher und ergoß seinen Urin über
das Gesicht des unglücklichen Soldaten . Es wird weiteres
iu der Notiz mitgeteilt , daß zwar die Strafanzeige erstattet
wurde , Korporal Proksch aber bisher zur gerichtlichen Er¬
ledigung des Falles nicht bloß auf freiem Fuße bleibe,
sondern auch in dienstlicher Verwendung als Unteroffizier.
An dem Soldaten aber , durch den die Sache aufkam , uud
der bis dahin nicht eine einzige Strafe gehabt hatte , fand
man plötzlich soviel auszusetzev , daß er die folgenden 14
Tage aus dr « Bestraftwerden gar nicht herauskam . Der
Kriegsminister mußte hierauf mit Bedauern feststellen, daß
diese haarsträub 'nde gemeine Handlung tatsächlich stattge-
fundeu habe . Der betreffende Unteroffizier , dem sie zur
Last falle und der der Handlung geständig sei, befinde sich
im Garnisonsarrcst und werde gerichtlich verfolgt.

No« , 10. März. Berufung Nasis . Die Rechts¬
anwälte Nafis haben beim K<iffattonshof Berufung gegm
das Urteil des Staaisgrrichtshofes eingelegt.
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Petersburg , 10 . März . Bei Owenburg stürzte
infolge Entgleisung ein Personenzng von einem hohen
Etsebahnndamm herab ; die meisten Wagen wurden zertrümmert.
15 Personen wurden getötet , 10 schwer verwundet.

«fchabad (Prov. Transkaspien), 10. März. Der
Rentei in Tschardschuj (Bukkharra ) wurden 370000 Rubel
geraubt . Die Schildwachrn wurven getötet , die Sol¬
daten des Wachtkommandos verwundet und gefesselt. Ein
des Raubes verdächtiger Reuteibeamter wurde zwei Werst
außerhalb der Stadt tot aufgefunden.

Brüssel , 10 . März . In der Kohlengrube Sacre
Francois in Lodelinsart bei Charlcroi sauste heute früh
infolge eines falschen Manövers ein Förderkorb mit etwa
40 Insassen in die Tiefe . Beim Aufschlagen auf die
650 Meter tiefe Sohle wurden zehn Arbeiter schwer verletzt.

London, 9. März. Die Hungersnot in China
nimmt immer größere Dimensionen an . Das Elend in der
Provinz Kwangsu ist entsetzlich. Dir Reisernte ist durch
die UeberschwemmLng verrichtet und hunderttausende sind
buchstäblich dem Hnngertode preikgegebev . In einigen Orten
wurden die kaiserlichen Ma mzine geplündert und zcchtre che
RaubaufM : sind an der Tagesordnung . Die Behörden
sind machtlos , da sich vielfach geheime Gesellschaften gebildet
haben , die Raub und Bandendiebstähle in großem Maßstabe
betreiben.

Lissabon, 10. März. Der hiesige chinesische Ge¬
schäftsträger harte mit dem Kadinettschef im Ministerium
des Aenßeren eine Besprechung über die Beschlagnahme des
japawsch .n Dampfers „Tatsu Maru " .

Koustavtiuopel , 9. März. Das hiesige englische
Konsatargcncht verurteilte dm englischen Kapitän Norman
zu einem Monat Gefängnis und Verweisung aus allen Ge¬
bieten des Oitouranischei : Reiches.

Bilbao , 9. Marr. Nu Bord des mit Salpeter be-
frachtctm französischen Dampfers „Pie x" brach ein Brand
aus . Jeder Löschversuch ist unmöglich , da jeden Augen¬
blick furchtbare Explosionen erfolgen . Man ist gezwungen,
das Schiff zu versenken, um eine Katastrophe hintauzuhalten.

Tientsin , 10. März. Sir Robert Hart , Gener al-
Zollinspektor der chinesischen Seezollämter , gab seine Heim¬
reise wegeu der Verschärfung der Lage auf.

Ei « Attentat auf König Hakan?
Christiania , 10. März. Ein Schwede feuerte heute

mittag mit einem modernen Remington -Gewehr 10 — 12
scharfe Schüsse gegen das Schloß ad . Einige Schöffe
gingm durch die Scheibrn und drangen in mehrere Zimmer
des Schlosses . Der Manu wurde ergriffen und der Polizei
übergeben . Aus der Polizei erklärte er, daß es seine Ab¬
sicht war , den König Hakon zu erschießen . Er Halts
40 — 50 Patronen bei sich. Man hält den Täter für irr¬
sinnig . Das Aönigspaar befindet sich gegenwärtig m
Boxen kollm.

Christiania , 10 . März . Der Mann , der heute die
Schüsse gegen das königliche Schloß abgab , ist der jetwa

30 Jahre alte schwedische Arbeiter Johannes Greu , der
seit einigen Jahren hier wohnt und zuletzt in einer Metall¬
fabrik beschäftigt war . Er soll früher in einer dänischen
Irrenanstalt gewesen sein. Die Schöffe wurden aus einer
Entfernung von 300 Metern abgegeben.

Vermischtes.
Titel des Kaisers . An der Spitze des Berliner

Adreßbuches steht jedes Jahr gebührendermaßen der Name
des Kaisers , der mit den vollständigen Titeln verzeichnet
ist. Sie nehmen dort nicht weniger als zehn ganze Zeilen
ein und lauten : „ Wilhelm der Zweite , deutscher Kaiser und
König von Preußen , Markgraf zu Brandenburg , Burggraf
zu Nürnberg , Graf zu Hohmzollern , souveräner und oberster
Herzog von Schlesien wie auch der Grafschaft Glatz , Groß-
he zog von Niederrhein und Posen , Herzog zu Sachsen,
Westfalen und En gern , zu Pommern , Lüneburg , Holstein
und Schleswig , zu Magdeburg , Bremen , Geldern , Kleve,
Jülich und Berg , sowie auch der Wenden und Kassuben
zu Krossen . Lauenburg , Mecklenburg , Landgraf zu Hessen
und Thüringen , Markgraf der Ober - und Nieder -Lausitz,
Prirn von Oranien , Fürst zu Rügen , zu Ostfrtesland , zu
Paderborn und Pyrmont , zu Halberstadt , Munster , Minden,
Osnabrück , Hildesheim , zu Verden , Kammin , Fulda , Nassau
und Mö s . gebürsteter Graf zu Henneberg , Graf der Mark
und zu Ravensberg , zu Hohenstein , Tecklenburg und Lingen,
zu Mansfeld , Sigimringm und Beringen , Herr '« Frankfurt ."

Haigerloch , 9. März . Kürzlich wurde in einer Ge - I
meinde des hiesigen Oberamts eine Fernsprechstatisn errichtet.
Als die Einrichtung fertiggestellt war , knüpfte die Postver-
wc-Itung Haigerloch ein Gespräch an mit der nxuernchteten
Stelle und suchte u . a . Mitteilung : Sie werden nächstens
einen Mobilmachurigsbrief erhalten , den ' sie gut ausheben
müsse«. Der Empfänger erschrak ob dieser Meldung und
machte die Mobilmachung alsbald im Dorfe bekannt . Die
jungen Leute , die sich gerade in der Theaterprobs befanden,
hörten augenblicklich auf zu spielen und ein im letzten Herbst
zur Reserve entlassener junger Mann lief schnurstracks heim
zu seiner Mutter und bat dieselbe : „Mutter , richte mir auf
morgen zwei frische Hemden hin und zwei Paar Unterhosen,
's zeit Kriag ." Die Panik im Dorfe war groß , bis fich
die Sache als M ßvcrstän - nis aufllörte.

Ei » schlauer Detektiv . Bostoner Blätter erzählen
folgendes Gcschichtchen als Beweis von dem Scharfsinn
eines Detektivs : Samuel Webster , ein sehr reicher Seiden¬
händler , hatte in seinem Testament seine illegitime Tochter,
um die er sich zu Lebzeiten nicht gekümmert hatte , zur
Universalerbin eingesetzt. Das Nachlaßgericht beauftragte
das Pinkerton Institut wit der Aufsuchung der Erbin , deren
Aufenthaltsort unbekannt war . Das Institut betraute einen
jungen Detektiv mit der Aufgabe . Nach kaum 6 Wochen
stellte er fich seinem Chefs wieder vor . „Nun " , fragte
dieser , „haben sie das Mädchen gefunden ?" „ All right,
schon vor einem Monat als Arbeiterin in einem Putzatelier ."
„Wo ist fie jetzt ?" „ Bei mir zu Hause — ich habe sie
nämlich geheiratet ."

Lieber Sirnpttcifstrnus!
Zwei Herren au» Berlin betreten da- Auskunftsbureauder

Hamburg-Amerika-Linie am Jungfernstieg zu jtzamburg. ES rnt-
spinnt sich folgender Dialog:

»Sagen Sie mal, mein Bester, wann geht heute der Dampfer
nach Newport?"

„Der nächste Dampfer geht übermorgen."
„Uebermorgen? I , waS find denn da» für Zustände! Bei

nu» in Berlin ist längst auf allen Strecken Fünfmmutenverkehr!"
(Simplic)

In e nem Hamburger Theater wird da» Weihnachtsmärchen
eine» bekannten einheimischen Dichterpädagogen gespielt Der Bei¬
fall ist — namentlich bet den Großen — entsprechend lebhaft, und
zum Schluffe erscheint der Autor, befrackt und beglückt auf der Bühne.

Auf dem Heimwege frage ich meinen kleinen Neffen: „Na, wie
hat es Dir denn gefallen?"

„O, es war alles sehr schön. . . Nur das habe ich nicht ver¬
standen, weshalb zuletzt der Kellner aufs Theater gekommen ist."

(Simplic).

Landwirtschaft, Handel und Verkehr.
r. Stuttgart , 7. März. Schlachtviehmarkt.

Ochsen. Bullen. Kalbeln u. Kühe. Kälber. Schwei»».
Zngetriebrn: 17 9b 106 166 595
Verkauft: 17 90 «2 166 441

Erlös aus Lx Schlachtgewicht.
PfennigPfennig

Ochfea von 78 big 30 Kühe von v8 btr 65
„ — „ — S8 . 48

Bullen . 66 „ 67 Kälber 88 „ 92
. 63 „ 64 86 . 88
. 78 . 80 82 . 84

Stiere und . 75 . 77 Schweine 58 „ 69
Jungrinder . 72 . 74 56 . t7

- 52 , 54
Verlauf Lei Marktes: mäßig belebt.

Nürtingen . Fluchtpreise vom 5 März. Dinkel ^ 7.70 bi»
8.40, Weizen 12.00, Haber9.00- 9 70, Geiste 9 80—9 60. Mischling
9.60—10 —.

Auswärtige TuvesfSste.
Nürtingen: Maria » chmohl, 47 I .: Böblingen: Dr. Cristoph

Martin Lechler, Oberamtsarzt a. D , 91 I ; Ulm: Emilie Wild,
92 I .; Stuttgart : Georg Wölsel; Franziska Elser, 52 I ; Jakob
Beck, Tchwommhändler; Richard Fable ; Siglinde - toll, 24 I .;
Friedrich Klerk: Kalharine Nanz, 88 I .; Aalen: Johann Beiß-
wenger, Mehlhändler; Mötz'.ngen: Wilh. Friedr Hauser, l6 I.

. KoukurS-Eröffnnuge « .
Matles , Albert, kunstgewerbliche Werkstätte in Eßlingen —

Elisabeth« Denzer, Ehefrau des Karl De- zer, Landwirts in Oed¬
heim

vsrvvrrnKSZrL le i, » rirrel 1VV Ar. kaliet«
4S —12S I' tA. de ! Ilt lr. Lonäitorsi.

Redaktion, Druck und Verlag der G. W. Zaiser 'schen
Buchhandlung(Emil Zaiser) Nagold.

Die Stadt-Gemeinde Nagold
MM - verkauft - WU

crm Irertcrg , den 13. März
die SchLclgraurni 'ose

^ . Distrikt Badwald Abt . Horn , Sulzeröschlcs -Ebeve , Hinterer Sulzer-
öschleshang , Distrikt Galgeuberg Abt . oberer Leovhardsberg und mitt¬
lerer Galgenberg , sowie in Abt . Aendresle und unteres Steinbruchsträßle.
. Zusammenkunft für alle Kaufsliebhaber nachmittags 1 Uhr
im Bad Röthenbach . > *

Die Stadtgemeinde Nagold
MM " Verkauft -WU

-ie SchLKgrsnrnlose
O« Donnerstag , den 12 . März

A ^ strikt Killberg Abt . Herrenwäldle , Dreispitz , Stellesbukel , Butten¬
mühle , vordere Lache und Hintere Dachsbau -Ebene

Vorzeigcu der Schläge '« achm . 1 Uhr bei
der Pflanzschule m Abteilung Lache. Verkauf nachm . » Uhr ebendaselbst.

Jselshausen.

Wz mi>Lüchch-Verdiis.
Die Gemeinde verkauft am

Freitag , de« IS . März d. Fs.
von morgens S Uhr an

uns Abteilung Dachsbau und Vogelbruuneu
384 Stück Lang - und Sägholz mit
294 .41 Fstm ., worunter 143 St . Rot-
forchen mit 128,58 Fstm ., wozu Lieb¬

haber emgeladen werden . Bei günstiger ^
Wittterung im Wald . Z rsammenkunft im
E - Auszüge können rechtzeitig beim Waldmeister bestellt werden.

Waldmeisteromt

Forstamt Alteusteig.

Beighoiz - und
Reis -Verkauf.

Am Samstag den 14 . März
vorm . 1« /, Uhr

im Waldhorn in Ebhausen
aus GraShardt Abt . Unterer und
Oberer Tiefenbach , Nonnenwald
Abt . Reute : Rm : Buchen : 1 Schtr .,
Nadelholz : 4 Spälter , 18 Schtr .,
3 Prgl ., 53 Anbruch ; 716 Rm.
aufbereitctes Nadelreis und 2 Lose
Schlagraum , sowie 5 Lose breit-
liegendcs Ncidelreis.

Nagold.
Empfehle für Lehrlinge

Ipsera züge
Kamöurger Westen
Blusen , Schürzen

mit Moppen für Metzger
Bäckerschürze u. Blusen
in nur guter Qualität uud billigem
Preis

Chr . Raaf.
w. 2 Damen. 23. I.
70000 X bar und

10000 ^ E's-ew, m. ehrb. Herrn Brief« .
Berw n. Bcd. i-d, treu- Liebe. Bri f:
Fr . Gombcrt Berlin 8 . « . 26.

mit geometrkckem 2eicknen
für Volks und Mittelschulen , Fort¬

bildungsschule » und zum
Selbstunterricht,

bearbeitet im Auftrag des Württ. ev
Schullehrerunterstützurigsvereins

vo » L « otLvr,
Oberlehrer an der Knabenmittelschule

in Ulm.
LehreranSgabe gebunden Mk. 4 .—

Die SchülerauSgabeu
erscheine« später.

Bestellungenerbitte:
G. W . Zaiscr'schc Buchhdlg.

Pfrondorf.
Die Erben des -st Johann Georg Renz gewes . Wagners und

Gemeinderats in Pfrondorf

verkaufe « - WU
am Samstag , de« 14 . März d. Fs.

Von nachmittags VzL Uhr an
gegen bare Bezahlung:

den Wagnerhandwerkszeuq und Vorrat an Holz
bestehend in 2 Hobelbänken , verschiedenen Höbet , Handbeile,
Schneidmesser , Hohleisen , Hämmer , Schraubenschlüssel , Meißel,
7 Handsägen , 24 Handbohrer , 3 Nabenbohrer , 1 großer Deichel-
bohrer , Rad- und Hohlmodelle usw., ferner den Vorrat an
Holz : 240 St . Radspeichen, 45 St . Flegelhäupter, 12 St.
Schaufelstiele , 8 St . Sensenwärbe , 7 buchene Diehle , 19 St.
Birnbaumbretter , ca. 80 St . eichene und buchene Spälter und
Scheiter 1— 3 m lang , ca. 80 St . Wagnereichle und Stangen
und 26 St . tannene Bretter ; ferner

am Montag , de« I « März d. Fs.
vormittags von 8 Uhr au
2 Kühe , wovon eine hochträchtig , 1 Schwein,
ea. 10 Ztr . Heu und Oehmd , ca. l O Ztr . Stroh,
1 aufgemachter Wagen . 1 zwei-
rädriger Karren , I Pflug , 1 Egge,

1 Futterschneidmaschine , 2 Kuhgeschirre , 6 Fässer , 150 — 220
Liter haltend , ca. 600 Liter Most , ca. 20 Ztr . Kartoffel,
1 Krautstande , 1 Güllenfaß . 2 Bienenkästen mit je 1 Volk
und sonst allg. Hausrat . Liebhaber werden eingeladen.

Ratsschreiber Weimer.

feine Zriejpspiere - öercWrpspiere
--- - -------- LercllZMllcliel' —.

Diutsll2suKv, LriskvaZvil, I-öseüsr soviv sämtliods Lvdulsrtikvl
omxüelilt

8 . W . AÄVEl 'rcile ZncklumSIiinz



tzsm«.
Nagold.

Wir machen auf unsere beiden Spezialitäten . Nr . 33 und Nr . 72,
vorzügliche , milde , würzige Qualitäts -Zigarren , besonders aufmerksam
und offerieren

bei I « « Stück bei 1« « 0 Stück
Nr . 33 Mk . 5 40 Mk . 52 —
Rr . 72 Mk . 4 .8 « Mk . 4 « .—
Aüßerdem empfehlen wir unser übriges großes Lager in ausgesuchten

Sorten von ^ 20 — bis ^ 220 .— per Mille den Herren Wirten und
Privaten zu geneigter Abnahme . Wir bitten unsere Preisliste zu ver¬
langen.

Lepg L Lckinici.
SSSSGÄSSGSGS SSSGSGSSSSSG
9 N . gold 0

namcMich schöne verjchulle

siebten. loicben u. Aeisstannen»
sowie alle anderen Sorten

H IlLäel- UnL leLUdlwlLDÜLNLSN8
D empfiehlt » z« s

Eg Preisverzeichnis zu Diensten . ^
GSGG8GGSSSGS SSSSSSSSSSSG

»tagolU.

«W
in

Günstige Gelegenheit solange Vorrat:
Waschversandtkörbe von 3 Mk. an , Reisekörbe in allen

Größen von 3 Mk. an , Reisekoffer von 2 Mk. an , Papier -
körbe, Armkörbe und Damenkörbe , Waschpuffen , Schweden¬
körbe, Waschkörbe oval und viereckig , Backkörbe, Garten-
und Holzkörbe , Rinderkörbchen von sOpfg . an . Hußteppiche,
Klopfer , Bodentücher , Bücherftänder , Leiterwagen , Blumen¬
tische, Rindersessel , Puppenwagen von s Mk. an, sowie
alle Sorten Bürsten und Besen und alle einschlagenden
Artikel . Gewähre

«Mt . L « N . « slirtt.

Nagold.
Bestettaagen a« f

Kunstdünger und
Salpeter

bitte ich alle Diejenigen, die durch mich beziehen wollen, alsbald
zu machen

HuteKunff z. Löwen.

Gabe«
für bedürftige Konfirmanden
nehmen dankbar in Empfang

Dekan Wönrev
SLcrötpfcrvvev Mevz.

Nagold.

iök die Kilo» kWfthies
ga « z eiserne

Al er-Wl>e
in jeder Ausführung

ferner:

Aflügkörper und
Mugteite.

Kataloge und Preisliste gern zu
Diensten.

Serg K SebmM.
Tel. fir. 1. Tel. fir. 1.

Nagold.

5uWn-Meln
breite-"
Maroni , Nebele
Ztsserslocken
tzrünicerngrNre

empfiehlt in sehr preiswürdigen
Qualitäten

Nagold.

Vieh-rc.-Verkauf.
Nächsten Freitag , 13 . d.

morgens 10 Uhr
verkauft  an den Meistbietenden

3 Milch
kühe,

Neu eingetroffen in größter Auswahl

schwarze Damenjacken, Paletots
schwarz«. sarvig, schwarze ArauenKragM,
Stank - und Meisemäntet, Wetter-«

Kragen, KostümröLe, Musm,
!Kostümkleider,Zlnterröcke,Kürlek
!rnit vielen hübschen Neuheiten empfiehlt zu den!
billigten Preisen ^

VrlirlLLiixSr . ^
XNXXXXRSUXXXXX XXXXXXXXXXX

8 Jahre alt , guter
Einspänner , sehr gut
zum schweren Zug,

eine bereits noch neue

Liupiiimerclirke,
wozu Liebhaber einladet

Hotttoö Widmaier
Ein tüchtigesMüdche«,

das den HauShaltungsgeschäfteu vor¬
stehen kann , wird zum sofortigen
Eintritt gesucht von Obigem.

Spielberg.
Der Unterzeichnete setzt einen sehr

schönen 15 Monaten alten

lmc«

Nagold.
Ich erhalte in nächster Zeit

l KM KmWMelt;
und sehe gütigen Bestellung ^ gerne entgegen

Bl » zxolül.

Kerrenhüte kn̂ "
von 1.50 Mk an

von 1 Mk . an

sowie von 50 Mg . an
empfiehlt in großer Auswahl

üln.

springen Sie vor Freude über
den schönen Glanz Ihrer Schuhe,
wenn Sie mit Aslxrl » wichsen.

Nagold.
Zwei schön möblierte

Jirnrner
hat zu vermieten

Fr . Lutz , Schreinermeister
Altensteig.

Schreinergesuch.
Suche zu sofortigem oder späteren

Eintritt einen weiteren , durchaus
tüchtigen , sowie einen jüngeren Ar¬
beiter bet zehnstündiger Arbeitszeit
und höchstbezahltem Wochcnlohn

Jakob Walz,
Möbelschreinerei.

Jüngeren
Nagold.

Kutscher
der auch Landwirtschaft versteht sucht
bis 15 . März.

Fuhrwerksbesitzer Baisch.
Ein wohlerzogener , kräftiger

.Iinizx ^ .
der Lust hat , das Knferhandwerk
gründlich zu erlernen findet gute
Lehrstelle bei
CH . W . Knüller , Küfermstr,

Pforzheim , Weiherstr, 14.
Nähere Auskunft erteilt I.

Gntrknnst , Wirtin Schietinge « .
Ein

mit jeder gewünschten Garantie dem
Verkauf aus

Jak . Hanfelman«

Ottvrt
Echt bayr . Emmeuthaler vollfaftig

»er Pfd . 85 Pf «.
„ „ I Schtvrizerkiise sehr fett

»er Pfd . 75 Pf «.
„ „ II . Schwei,erkäse sehr fett

per Pfd . 7 <» Pfg.
Limburgerkäse sehr feiuschuittig

per Pfd . S8 und 3 « Pfg.
versendet unter Nachnahme jedes beliebige
Quantum die

(Wiirtt .)

Simmersfeld.
4 Meter rottauneues

Küblerholz,
Primaware , hat zu verkaufen

Jakob Braun.

Viehfüttmr
kann bei guter Bezahlung sofort
eintreten

OstruiLvr , Gntspiichter
Dürreuhardt
Post Gündriugen.

SlViv nvu

^ mit Vechtel s Salmiak , « allseife !
gewaschene Stoff jeden SewrbeS,!

j vorrätig in Pak . zu 4V u. 2V Pfg . bei j
Ariedr . Schmid , Nagold.

Viehregister
«Taschenformat)

empfiehlt die
Ci HP . L » tsvr 'sche
Kuchhdlg . u . Buchdruckerei.

L Stockfische
V frisch gewässert empfiehlt

BluxolL . Loli . Cl » A»88.

Nagold.

MgekZmnite Harre
kauft  fortwährend auf

I 'ra .u I 'riLtzur Vri88 » « r
HPrkv « .

Empfehle mein Geschäft im

Unfertigen sSnitl.« ttsararbeiten. »
K . Bezirksnotariat Nagold.

MsMe ßr«i«tzsein
im Februar 1S08

Nagold.
Gauß , Georg Friedrich , Spitalit,
8ax , Johann Sigikmund , Kaufmann,
Schuon , Johann Friedrich , Schuhmacher-

Witwe,
Tröster , Johann Georg , Laglöhner,
Nothackrr , Carl Friedrich , Briefträgers

a . D . Ehefrau,
Schuon , Jehann Gottfr ., Bäckers Ehefrau,
Acker, Gottlieb Friedrich , Tuchm . Ww «.

Ebhausen.
Braun , Jakob Friedrich , Bauer , und

seine Ehefrau Anr .a Marie geb. Praß,
Schüttle , Johanne - , gcw , Fahrknccht und

Witwer.

Gültlingen.
Müller , Anna Barbara , ledig , öS I . alt,
Maier , Marie Margarete , ledig L3 I . alt,
Braun , Jakob , Bauer uud Braugehilfe-
Müller , Johann Georg , Bauer und Ge-

meiuderat-
Haiterbach.

Ross , Wilhelm Christian , Schreiner.
Obertalheim.

Joachim , Konrad , Bauer.
Schietinge » .

Bauer , Jakob Friedrich , Schäfer.
Snlz.

»röfamle , Johann Eimon , Weber , 54 I . a.
Uatertalheiru.

Wehle , Konrad , Maurer
Wildberg.

Held , Johanne - , TaglöhnerS Witwe,
Breymaier , Friederike , ledig,
Moll , Jakob Adam , Ortssteuerbeamter.

Mttteilrmgen de« Standes¬
amt« der Stadt Ragild:

Todesfälle : Jakob Fr . Wölber , Schuh¬
macher - Wwr.  Friederike geb. Maser,
79 I . alt , den 10. März.ilklbvisttnu Vevvl

82. Ial
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Vor » , uu!
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